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©  Anordnung  zur  Erzeugung  von  Ein  -und  Ausblendeffekten. 

2.1  Bei  Videoanzeigegeräten  und  bei  Aufnah- 
men  mit  Videokameras  bzw.  bei  nachträglicher  Film- 
bearbeitung  mit  Videorecordern  soll  auch  dem  Hob- 
byfilmer  die  Möglichkeit  gegeben  werden,  Szenen 
ein-  bzw.  auszublenden.  Aufgabe  der  Erfindung  ist 
es  deshalb,  eine  Anordnung  anzugeben,  bei  der  die 
obengenannten  Anforderungen  erfüllt  sind,  wobei  der 
Aufbau  einfach  und  Preiswert  sein  soll,  damit  der 
Einsatz  auch  im  Hobbybereich  rentabel  ist. 

2.2  Dies  wird  gemäß  der  Erfindung  dadurch 
erreicht,  daß  Zählerstände,  welche  die  momentane 
Position  eines  Bildpunktes  in  horizontaler  und  verti- 
kaler  Richtung  angeben,  mit  vorgebbaren,  veränder- 
lichen  Zählerständen  verglichen  werden,  und  je  nach 
Vergleichsergebnis  ein  erstes  Videosignal  oder  ein 

^jj  zweites  Videosignal  durchgeschaltet  wird. 
^   2.3  Videogeräte. 
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ANORDNUNG  ZUR  ERZEUGUNG  VON  EIN-  UND  AUSBLENDEFFEKTEN 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anordnung  zur  Er- 
zeugung  von  Ein-  und  Ausblendeffekten  in  Video- 
geräten,  deren  Bildsignale  digital  verarbeitet  wer- 
den. 

Durch  die  immer  stärkere  Verbreitung  von  Vi- 
deokameras  im  Hobbybereich  werden  auch  die  An- 
forderungen,  die  bezüglich  der  Nachbearbeitung, 
aber  auch  des  Aufnahmekomforts  gestellt  werden, 
immer  höher.  Deshalb  ist  man  bestrebt,  Bearbei- 
tungsmöglichkeiten,  wie  z.  B.  Ein- 
/Ausblendmöglichkeiten,  die  aus  dem  Profibereich 
bekannt  sind,  in  den  Bereich  der  Konsumelektronik 
zu  übertragen,  wobei  das  Gewicht  hier  insbesonde- 
re  auf  eine  kostengünstige  Herstellung  gelegt  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  eine 
Anordnung  zum  Ein-  Ausblenden  von  Szenen  in 
Videoaufzeichnungen  anzugeben,  die  eine  breite 
Anwendungsvielfalt  ermöglicht,  deren  Aufbau  für 
den  Einsatz  in  Videorecordern  oder  Videokameras 
aus  dem  Konsumbereich  einfach,  universell  ein- 
setzbar  und  kostengünstig  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Anordnung  ge- 
mäß  Anspruch  1  gelöst.  Vorteilhafte  Ausgestaltun- 
gen  dieser  Anordnung  ergeben  sich  aus  den  Unter- 
ansprüchen. 

Figur  1  zeigt  ein  Blockschaltbild  der  erfin- 
dungsgemäßen  Anordnung. 

An  das  Timing/Kontrollmodul  TKM  werden  die 
Horizontal-und  Vertikal-Synchronimpulse  H  und  V, 
weiterhin  ein  Reset-Signal  R  und  ein  Taktsignal 
CLK  geführt.  Der  Timing-Kontroll-Bus  TKB  führt  die 
Steuersignale  vom  Timing/Kontrollmodul  TKM  an 
die  einzelnen  Bausteine  der  Anordnung.  Dem  Pi- 
xelzähler  PZ  wird  ein  Signaltakt  S1  und  ein  Kon- 
trollsignal  C1,  dem  Pixelzähler  CPZ  wird  ein  Si- 
gnaltakt  S2  und  ein  Kontrollsignal  C2  zugeführt.  Die 
Zeilenzähler  ZZ  und  CZZ  sind  verbunden  mit  den 
Signaltaktimpuisen  S3  und  S4  sowie  den  Kontrollsi- 
gnalen  C3  und  C4. 

Die  Ausgänge  des  Pixelzählers  CPZ  und  des 
Zeilenzählers  CZZ  führen  an  kontrollierte  Inverter 
CIP  und  CIZ,  welche  den  Zählerstand  unverändert 
weitergeben  oder  invertieren  können.  Am  Ausgang 
des  kontrollierten  Inverters  CIP  liegt  der  Zähler- 
stand  BP  und  am  Ausgang  des  kontrollierten  Inver- 
ters  CIZ  liegt  der  Zählerstand  BZ.  Die  Funktion  der 
kontrollierten  Inverter  wird  durch  das  Übertragsbit 
der  Zähler  in  der  später  erläuterten  Weise  gesteu- 
ert. 

Zum  Komparator  CP  führt  der  Zählerstand  AP 
des  Pixelzählers  PZ  und  der  Zählerstand  BP  des 
kontrollierten  Inverters  CIP  und  weiterhin  das  Kon- 
trollsignal  C5.  An  den  Eingängen  des  Komparators 
CZ  liegen  die  Zählerstände  AZ  und  BZ  des  Zeilen- 
zählers  ZZ  und  des  kontrollierten  Inverters  CIZ.  Die 

Ansteuerung  des  Komparators  erfolgt  durch  aas 
Kontrollsignal  C6.  An  den  Eingängen  des  Kontroll- 
moduls  KM  liegen  die  Ausgangssignale  der  Kom- 
paratoren  CP  und  CZ.  Der  Ausgang  dieses  Moduls 

5  ist  verbunden  mit  dem  Multiplexer  M,  an  dessen 
Eingängen  ein  Videosignal  VI  und  das  Ausgangssi- 
gnal  des  Generators  BG  liegen.  Der  Ausgang  des 
Multiplexers  M  führt  an  die  Logikschaltung  SG,  an 
deren  Ausgang  das  bearbeitete  Videosignal  VO 

w  liegt. 
Die  Erläuterung  der  Funktionsweise  der  in  Fi- 

gur  1  beschriebenen  Anordnung  erfolgt  an  Ein- 
/Ausblendbeispielen,  die  in  Figur  2  dargestellt  sind. 
Die  Zählrichtung  der  Zählerstände  AP  und  BP  bzw. 

75  AZ  und  BZ  werden  mit  angegeben.  Die  kontrollier- 
ten  Inverter  CIP  und  CIZ  sind  im  folgenden  so 
angesteuert,  daß  sie  die  Zählerstände  der  Zähler 
CPZ  und  CZZ  unverändert  weitergeben.  In  den 
Bildern  2,  3,  4,  5  kennzeichnet  der  schraffierte  Teil 

20  Bildsignale  aus  dem  Generator  BG. 
In  Figur  2a  wird  ein  Bild  vom  linken  Rand  her 

ausgeblendet.  Bei  dieser  Funktion  werden  die  Pi- 
xelzähler  PZ  und  CPZ  durch  die  Kontrollsignale  C1 
und  C2  aktiviert.  Ebenso  der  Komparator  CP  durch 

25  das  Kontrollsignal  C5.  Am  Pixelzähler  PZ  liegt  noch 
das  Zählsignal  S1  mit  der  Abtastfrequenz,  die  bei 
der  AD-Wandlung  des  Videosignals  benutzt  wird, 
d.h.  daß  dieser  Zähler  seinen  Zählerstand  entlang 
der  horizontalen  Bildlinie  jeweils  entsprechend  der 

30  Horizontalauflösung  des  Bildes  mit  jedem  Pixel  er- 
höht.  Dieser  Zähler  wird  nach  jeder  Zeile  rückge- 
setzt  und  beginnt  mit  Anfang  der  nächsten  Zeile- 
wieder  zu  zählen.  Der  Zählerstand  des  Pixelzählers 
CPZ  wird  nach  jedem  Bild  oder  Halbbild  erhöht. 

35  Die  Zählwerte  AP  und  BP  der  Zähler  werden  im 
Komparator  CP  miteinander  verglichen.  Durch  die 
Komparatorausgänge  CP1  und  CP2  wird  das  Kon- 
trollmodul  KM  angesteuert,  das  wiederum  den  Mul- 
tiplexer  M  ansteuert.  Diese  Ansteuerung  erfolgt  so, 

40  daß  jeweils  das  Signal  des  Generators  BG,  z.  B. 
ein  vorgegebener  Grauwert,  durchgesteuert  wird, 
wenn  der  Zählerstand  des  Pixelzählers  PZ  kleiner 
ist,  als  der  Zählerstand  des  Pixelzählers  CPZ,  d.h. 
wenn  die  aktuelle  Position  des  verarbeiteten  Video- 

45  Signals  links  der  Grenze  G1  in  Figur  2a  ist.  Die 
Grenze  G1  wird  dabei  durch  den  Pixelzähler  CPZ 
vorgegeben.  Entsprechend  wird  das  Videosignal 
durchgesteuert,  wenn  die  aktuelle  Position  des  ver- 
arbeiteten  Videosignals  rechts  von  G1  liegt,  d.  h. 

50  wenn  der  Zählerstand  AP  größer  ist  als  der  Zähler- 
stand  BP. 

Mit  dem  Kontrollsignal  C71  wird  noch  die  Lo- 
gikschaltung  SG  aktiviert,  die  sicherstellt,  daß  der 
Synchronisationsrahmen  des  Videosignals  nicht  ge- 
stört  wird.  Je  nach  der  geforderten  zeitlichen  Auflö- 

2 



P  0  403  752  A2 

3ung  des  Ausblendvorgangs  kann  die  Dimensionie- 
-ung  der  Zähler  um  ein  oder  mehrere  bits  reduziert 
werden.  Wenn  z.  B.  pro  Bild  oder  Halbbild  die 
Grenze  G1  um  2  Pixel  verschoben  wird,  kann  das 
niedrigste  bit  des  Pixelzählers  PZ  vernachlässigt 
«erden  und  der  Pixelzähler  CPZ  zählt  pro  Bild 
Dder  Halbbild  nur  einen  Wert  höher,  womit  ein  bit 
oeim  Pixelzähler  CPZ  eingespart  ist,  ebenso  wird 
oeim  Komparator  ein  Vergleichsbit  eingespart. 

Beim  Einblenden  eines  Bildes  wird  durch  die 
Kontrolleinheit  KM  der  Multiplexer  (M)  so  angesteu- 
3rt,  daß  das  Videosignal  durchgesteuert  wird,  wenn 
der  Pixelzähler  PZ  einen  kleineren  Wert  aufweist 
als  der  Pixelzähler  CPZ,  d.h.  wenn  die  aktuelle 
Position  des  verarbeiteten  Videosignals  links  von 
G1  1  in  Bild  2b  liegt.  Das  Kontrollsignal  C7  aktiviert 
dabei  das  Kontrollmodul  KM  und  gibt  ihm  den 
Arbeitsmodus,  d.h.  den  Ein-  oder  Ausblendvorgang 
an. 

Das  Ein-  und  Ausblenden  von  der  rechten  Sei- 
te  erfolgt  in  der  gleichen  Weise  wie  dies  beim  Ein- 
'Ausblenden  von  der  linken  Seite  aus  beschrieben 
ist,  wobei  der  Zähler  CPZ  nicht  von  Null  nach  oben 
zu  zählen  beginnt,  sondern  von  seinem  höchsten 
Wert,  also  an  rechter  Position,  nach  unten  zählt. 
Die  Bilder  2c  und  2d  zeigen  den  Verlauf  des  Ein- 
und  Ausblendens  von  der  rechten  Seite. 

Das  Aus-  und  Einblenden  von  oben  nach  unten 
oder  von  unten  nach  oben,  dargestellt  in  den  Figu- 
ren  2e  bis  2h,  erfolgt  in  der  gleichen  Weise  wie 
von  links  nach  rechts  und  umgekehrt,  wobei  in 
diesem  Fall  die  Zeilenzähler  ZZ  und  CZZ,  und  der 
entsprechende  Komparator  CZ  aktiv  sind. 

In  Fig.  3  wird  dargestellt,  wie  der  Ein- 
/Ausblendvorgang  in  der  Mitte  startet.  Der  Pixel- 
zähler  CPZ  wird  in  diesem  Fall  so  angesteuert,  daß 
er  Von  seinem  oberen  Grenzwert,  in  diesem  Fall 
dem  Zählwert  in  der  Bildmitte  entspricht,  nach  un- 
ten  zählt.  Der  Pixelzähler  PZ  zählt  von  einem  An- 
fangswert  hoch,  so  daß  er  in  der  Bildmitte  den 
oberen  Grenzwert  des  Pixelzählers  CPZ  erreicht 
und  danach  ein  Übertragsbit  erzeugt  und  von  Null 
zu  zählen  beginnt.  Das  Übertragsbit  steuert  den 
kontrollierten  Inverter  CIP,  der  den  Zählerstand  des 
Pixelzählers  CPZ  invertiert.  Zugleich  wird  über  das 
Kontrollsignal  C5  der  Komparator  CP  so  beeinflußt, 
daß  die  Vergleichsbedingung  umgekehrt  wird.  Die- 
se  Ansteuerung  bewirkt,  daß  der  Pixelzähler  bei 
jeder  Zeile  von  einem  Anfangswert  zur  Bildmitte 
zählt  und  danach  von  Null  bis  zum  Endwert,  wobei 
der  Endwert  der  invertierte  Anfangswert  ist.  Der 
Vergleich  findet  bis  zur  Bildmitte  mit  dem  Wert  des 
Pixelzählers  in  der  Form  statt,  daß  beim  Ausblen- 
den  ein  Grauwert  durchgesteuert  wird,  wenn  der 
Zählerwert  BP  des  Pixelzählers  CPZ  kleiner  ist  als 
der  Zählerwert  AP  des  Pixelzählers  PZ,  im  anderen 
Fall  wird  das  Videosignal  durchgesteuert. 

Nach  Überschreiten  der  Bildmitte  wird  -der 

zianiwert  des  nxeizamers  rt.  mix  aem  mvenmnsii 
Wert  des  Pixelzählers  CPZ  verglichen,  wobei  nach 
der  Bildmitte  der  Grauwert  durchgesteuert  wird, 
wenn  der  Wert  des  Pixelzählers  PZ  kleiner  oder 

5  gleich  dem  invertierten  Wert  des  Pixelzählers  CPZ 
ist,  also  umgekehrt  als  vor  der  Bildmitte. 

In  Figur  4a  und  4b  wird  dieser  Vorgang  noch 
erläutert,  unter  der  Annahme,  daß  die  horizontale 
Auflösung  12  Pixel  beträgt.  Der  Anfangswert  liegt 

fo  bei  2,  binär:  010.  Der  Zählwert  AP  des  Pixelzähles 
PZ  wird  von  2  beginnend  bis  nach  7,  binär  111, 
hochgezählt.  Anschließend  entsteht  ein  Übertrags- 
bit  und  der  Zähler  zählt  bei  0  weiter  bis  5,  binär 
101,  invertiert  010,  also  2.  Das  Übertragsbit  steuert 

ts  die  Invertierung  des  Zählwertes  BP  des  Pixelzäh- 
lers  CPZ.  Ebenso  muß  an  dieser  Stelle  die  Kompa- 
ratorbedingung  vertauscht  werden,  damit  innerhalb 
der  Grauwertgrenzen  auch  tatsächlich  der  Grauwert 
durchgeschaltet  wird. 

20  Die  Figuren  5a  und  5b  zeigen,  wie  durch  feine- 
re  Unterteilung  (Fig.  5a)  bzw.  durch  andere  Zähler- 
grenzwerte  die  Ein-/Ausblendmöglichkeiten  weiter 
ausgebaut  werden  können,  so  daß  man  von  belie- 
big  vielen  Stellen  streifenförmig  ein-  oder  ausblen- 

25  den  kann. 
Das  streifenförmige  Ein-/Ausblenden  ist  ebenso 

in  der  oben  beschriebenen  Weise  in  vertikaler 
Richtung  möglich,  so  daß  sich  Muster  nach  Fig.  6a, 
6b,  ergeben. 

30  Durch  gleichzeitige  Anwendung  von  sowohl  ho- 
rizontaler  als  auch  vertikaler  streifenförmiger  Ein- 
/Ausblendung  entstehen  schachbrettartige  Muster, 
wie  in  Fig.  6c,  6d,  dargestellt. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Er- 
35  findung  ergibt  sich,  wenn  man  den  Pixelzähler  CPZ 

in  der  in  Figur  7  dargestellten  Weise  ergänzt. 
Hier  wird  der  Zählerstand  BP  zusätzlich  noch 

auf  einen  Multiplexereingang  AM  des  Multiplexers 
MUX  geführt,  an  dessen  zweiten  Eingang  BM  ein 

40  externer  Zählwert  anliegt,  wobei  durch  das  Kontroll- 
signal  C9,  welches  vom  Timing/Kontrollmodul  TKM 
kommt,  vorgegeben  wird,  welches  der  beiden  Ein- 
gangssignale  am  Ausgang  des  Multiplexers  MUX 
anliegt.  Das  Ausgangssignal  AMUX  führt  zu  einem 

45  Latch  L,  dessen  Ausgang  zum  Pixelzähler  CPZ 
führt.  Die  Ansteuerung  des  Latch  L  erfolgt  durch 
das  Kontrollsignal  C8. 

Mit  dieser  Anordnung  ist  es  möglich,  den  Ein- 
/Ausblendvorgang  diagonal  -von  den  Ecken 

so  beginnend-zu  gestalten. 
Figur  8  dient  zur  Erläuterung  der  Vorgehens- 

weise.  Die  Pixelzähler  haben  jetzt  einen  Zählbe- 
reich,  der  so  gestaltet  ist,  daß  über  3  nebeneinan- 
der  liegende  Bildzeilen  gezählt  wird,  zunächst  über 

55  ein  virtuelles,  nicht  sichtbares  Bild  (a),  dann  über 
den  sichtbaren  Bereich  (b)  und  schließlich  wieder 
über  einen  virtuellen  Bereich  (c).  Der  Grund  für 
diese  Zählweise  ist  aus  Fig.  8  ersichtlich.  Um  im 

3 



5 EP  0  403  752  A2 6 

Bildbereich  eine  diagonale  Grenze  zu  bilden,  die  in 
der  rechten  unteren  Ecke  beginnt,  muß  man,  wenn 
die  Grenze  nicht  durch  Speicherwerte  vorgegeben 
werden  soll,  was  sehr  aufwendig  und  teuer  ist,  die 
Grenze  oben  rechts  im  virtuellen  Bild  beginnen 
lassen.  Zunächst  bildet  sich  eine  Diagonale  1  im 
virtuellen  Bereich.  Wenn  die  Diagonale  beim  näch- 
sten  Bild  oder  Halbbild  nach  links  verschoben  wird, 
dann  macht  sich  die  Diagonale  2  in  der  rechten 
unteren  Ecke  bemerkbar.  Je  weiter  die  Diagnale 
verschoben  wird,  desto  mehr  geht  sie  in  den  sicht- 
baren  Bereich  und  es  entsteht  der  Eindruck,  daß 
die  Diagonale  von  rechts  unten  nach  links  oben 
geschoben  wurde.  Mit  Fig.  8b  wird  erläutert,  wie 
die  Diagonale  erzeugt  wird.  In  dieser  Figur  sind  die 
Zählrichtungen  der  beiden  Pixelzähler  PZ  und  CPZ 
eingetragen,  wobei  AP  der  Zählwert  von  PZ  und 
BP  der  Zählwert  von  CPZ  ist. 

Der  Zähler  AP  zählt  von  einem  Anfangswert 
zum  Endwert  einer  Zeile  und  beginnt  bei  der  näch- 
sten  Zeile  wieder  mit  dem  Anfangswert  usw.  Der 
Pixelzähler  CPZ  beginnt  mit  dem  Endwert  zu  zäh- 
len.  Der  Komparator  CP  vergleicht  beide  Zählwerte 
und  steuert  das  Kontrollmodul  KM  so  an,  daß  es 
jeweils  abhängig  vom  Vergleichsergebnis  an  den 
Multiplexer  M  ein  Signal  gibt,  so  daß  entweder  das 
Videosignal  oder  z.B.  ein  Grauwert  aus  dem  Gene- 
rator  BG  durchgeschaltet  wird.  Bei  Ausblendung 
von  rechts  unten  nach  links  oben  wird  jeweils  das 
Videosignal  durchgesteuert,  wenn  der  Zählwert  AP 
kleiner  ist  als  BP  oder  im  nicht  sichtbaren  Bereich 
liegt  und  z.B.  der  Grauwert  wird  durchgesteuert, 
wenn  im  sichtbaren  Bereich  der  Zählwert  AP  grö- 
ßer  ist  als  der  Zählwert  BP. 

Der  Pixelzähler  wird  so  angesteuert,  daß  er 
vom  oberen  Grenzwert  nach  unten  zählt,  wobei  der 
Zählwert  nach  Fig.  8b  nach  jeder  Zeile  um  einen 
Zählwert  erniedrigt  wird.  Der  Wert  nach  dem  ersten 
Dekrement,  hier  also  der  Wert  in  der  zweiten  Zeile, 
wird  über  einen  Multiplexer  MUX  an  ein  Latch 
geführt  und  dort  gespeichert.  Dieser  Wert  wird 
beim  nächsten  Bild  in  der  ersten  Zeile  als  Anfangs- 
wert  für  das  Bild  in  den  Pixelzähler  CPZ  geladen. 
Damit  wird  die  Diagonale  um  ein  Pixel  nach  links 
geschoben.  Die  Ansteuerung  für  den  Multiplexer, 
an  dessen  zweiten  Eingang  ein  externer  Anfangs- 
wert  für  die  erste  Zeile  des  ersten  Bildes  eingege- 
ben  wird,  und  die  Ansteuerung  für  das  Latch  erfol- 
gen  nach  obigen  Gesichtspunkten  vom 
Timing/Kontrollmodul  TKM  aus. 

Die  Steigung  kann  beliebig  verändert  werden, 
in  dem  man  nicht  nach  jeder  Zeile  ein  Pixel  erhöht, 
sondern  nach  einer  beliebig  vorgebbaren  Zeilen- 
zahl  um  eine  vorgebbare  Pixelzahl  erhöht. 

Ein-  und  Ausblendvorgänge  sind  unter  entspre- 
chender  Ansteuerung  der  Zähler,  des  Latch  usw. 
nach  dem  oben  beschriebenen  Prinzip  aus  allen 
vier  Ecken  möglich. 

Statt  des  im  Generator  BG  beispielsweise  er- 
zeugten  Grauwertes  kann  auch  ein  zweites  Videosi- 
gnal  an  den  Multiplexer  M  angelegt  werden,  wo- 
durch  die  beschriebenen  Ein- 

5  /Ausblendeigenschaften  auch  zum  Überblenden 
von  einem  Bild  auf  ein  anderes  Bild  genutzt  wer- 
den  können. 

w  Ansprüche 

1.  Anordnung  zur  Erzeugung  von  Ein-  und  Aus- 
blendeffekten  in  Videogeräten,  deren  Bildsignale 
digital  verarbeitet  werden,  dadurch  gekennzeich- 

15  net,  daß 
-  die  Anordnung  einen  Pixelzähler  (PZ),  der  die 
Horizontalposition  des  momentan  verarbeiteten  Vi- 
deosignals  angibt,  und  einen  Pixelzähler  (CPZ)  ent- 
hält,  der  eine  vorgebbare  Horizontalposition  eines 

20  Videosignals  angibt,  und  die  Zählerstände  der  Pi- 
xelzähler  in  einem  Komparator  (CP)  verglichen 
werden, 
-  die  Anordnung  einen  Zeilenzähler  (ZZ),  der  die 
aktuelle  Vertikalposition  des  Videosignals  angibt, 

25  und  einen  Zeilenzähler  (CZZ)  enthält,  der  eine  vor- 
gebbare  Vertikalposition  eines  Videosignals  angibt, 
und  die  Zählerstände  der  Zeilenzähler  in  einem 
Komparator  (CZ)  verglichen  werden, 
-  die  Anordnung  ein  Kontrollmodul  (KM)  enthält, 

30  das  in  Abhängigkeit  von  den  Ausgangssignalen  der 
Komparatoren  (CP)  und  (CZ)  einen  Multiplexer  (M) 
ansteuert,  an  dessen  Eingängen  ein  Videosignal 
(VI)  und  ein  in  einem  Generator  BG  erzeugtes 
zweites  Videosignal  anliegen, 

35  -  die  Steuersignale  für  die  Elemente  der  Anord- 
nung  im  Kontrollmodul  (KM)  erzeugt  werden,  und 
-  die  Anordnung  über  kontrollierte  Inverter  (CIP) 
und  (CIZ)  verfügt,  welche  mit  den  Ausgängen  des 
Pixelzählers  (CPZ)  bzw.  des  Zeilenzählers  (CZZ) 

40  verbunden  sind. 
2.  Anordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Zählimpulse  für  den  Pixel- 
zähler  (PZ)  aus  der  Abtastfrequenz,  die  bei  der  AD- 
Wandlung  des  Videosignals  benutzt  wird  und  die 

45  Zählimpulse  für  den  Zeilenzähler  (ZZ)  aus  der  Zei- 
lenfrequenz  abgeleitet  sind. 

3.  Anordnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Pixelzähler  (PZ) 
durch  den  Horizontalsynchronisierimpuls  und  der 

so  Zeilenzähler  (ZZ)  durch  den  Vertikalsynchronisier- 
impuls  rückgesetzt  werden. 

4.  Anordnung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  3  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  anstelle  des  im  Generator  (BG)  erzeugten 

55  zweiten  Videosignals  ein  Videosignal,  das  einem 
konstanten  Grau-  oder  Farbsignal  entspricht,  am 
Multiplexer  (M)  anliegt. 

5.  Anordnung  nach  einem  oder  mehreren  der 

4 
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Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Synchronisationssignale  durch  eine  Logikschal- 
tung  (SG)  vor  Veränderungen  geschützt  sind. 

6.  Anordnung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
-  das  Zählerausgangssignal  des  Zählers  (CPZ, 
CZZ)  an  einen  Multiplexer  (MUX)  geführt  wird, 
-  dem  zweiten  Eingang  des  Multiplexers  (MUX)  ein 
externes  Zählersignal  zugeführt  wird, 
-  die  Ansteuerung  des  Multiplexers  (MUX)  vom 
Tinning/  Kontrollmodul  (TKM)  über  eine  Leitung 
(C9)  des  Timing  und  Konrollbusses  (TKB)  erfolgt, 
-  der  Ausgang  des  Multiplexers  (MUX)  an  den 
Eingang  eines  Zwischenspeichers  (L)  führt,  wel- 
ches  vom  Timing/  Kontrollmodul  (TKM)  über  die 
Verbindung  (C  8)  angesteuert  wird,  und 
-  der  Ausgang  des  Zwischenspeichers  (L)  zur  kon- 
trollierten  Datenübergabe  mit  dem  Eingang  des 
Zählers  (CPZ,  CZZ)  verbunden  ist. 
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